Dort Doll 


dn Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu 


8 In la n d. 1 5 

Berlin, den 30. Maj. Am 28. d., dem feier⸗ 
lichen Einzugstage J. K. H. der Prinzeſſin Karl, be⸗ 
gluͤckte Hoͤchſtdieſelbe zum erſten Mal die im K. 
5 Opernhauſe überaus zahlreich verſammelte, glaͤnzende 
85 ce ng, von der it des ganzen Kö⸗ 


niglichen Hofes verherrlicht, mit Ihrer anmuehſtrahlen⸗ 
‚den, huldvollen Erſcheinung. Beim Eintritt J. K. H. 
in die große K. Mittel- Loge erſcholl die bewillkom⸗ 
mende Trompeten⸗Fanfare, vom Jubelruf des Publi⸗ 
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Tums übertönt, der mit erhoͤhetem Enthuſiasmus ſich 


beim Anblick Sr. Majeſtät, des allverehrten Koͤnigs, 
verdoppelte, welcher zwiſchen II. KK. HH. der Prin⸗ 
zeſſin Karl und der Kronprinzeſſin Platz nahm, und 
erſt dann, unter dem huldreichen Gruße der gefeierten 
Fiuͤrſtin, endete, als das Ballet begann, welches der 
Oper vorherging. In dieſem debuͤtirte, als Apollo, 
Hr. Samengo, vom Theater zu Neapel, und Demoif. 
Foureiſy, welche beide durch kunſtvolle Ausführung 
ihrer Tanze, ſich ungemein auszeichneten. Den hoͤch⸗ 
. fen Eindruck machte indeß det Schluß⸗Moment, als 
ſaͤmmtliche, vom weiblichen Corps de Ballet empor 
gehaltene Blumenförbe in Flammenſchrift den theuren 
Namen „Marfa“ plotzlich erſcheinen ließen, und das 
Opfer der Verehrung und Liebe ſymboliſch der hohen 
Fuͤrſtin dargebracht wurde, eine Erſcheinung, die von 


ward. Demnachſt folgte der erſte Akt der zu dieſer 
feſtlichen Veranlaſſung eigends von E. Raupach ge⸗ 
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dem Publikum mit neuem Jubelruf aufgenommen 


chſter 


Bewilligung. ; No. 45. 
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den 6. Juni. 
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72 
dichteten und von dem Ritter Spontini in Muſlt 
geſetzten Oper: „Agnes von Hohenftaufen.” Die 
erſte Auffuͤhrung galt nur der hochgefeierten Fuͤrſtin 
des Tages, und jedes andere Beifallszeichen mußte 
in dieſer Feſt⸗Verſammlung unterbleiben. Der Stoff der 
Oper beruht auf hiſtoriſchem Grunde; die Handlun 
geht im Mittelalter (1194) zu den Zeiten der Parteif⸗ 
Tampfe der Guelfen und Ghibellinen vor, und iſt von 
dem kenntuißreichen Dichter mit großem Geſchick zum 
lyriſchen Drama benutzt, deſſen Knoten im erſten Ne 
nale geſchuͤrzt wird. Der Loͤſung ſehen wir im zwei⸗ 
ten Akte kuͤnftig erwartungspollsentgegen. Die neuen 
Dekorationen find ausgezeichnet ſchoͤn: beſonders machte 
der prachtvoll beleuchtete kaiſerliche Feſtſaal, mit der 
Gallerie, einen impoſanten Eindruck. Alle unſere er⸗ 
ſten Saͤnger und Saͤngerinnen beeiferten ſich, die 
Vorſtellung zu verherrlichen, und dies gelang einem 
ſolchen Kuͤnſtler⸗Verein auch vollkommen. Nach Bes 
endigung der Oper wurde die hochverehrte Prinzeſſi 
von lebhaftem Scheidegruße fuͤr dieſen⸗ Abend, und mit 
ſchmetterndem Trompetenklange heim geleitet. Noch 
lange werden die an den Freuden des theuren Koͤnigs⸗ 
hauſes ſo innig Theil nehmenden Einwohner der Reſk⸗ 
denz ſich dieſes ſchoͤnen Veſtaben einern! 5 


Der Sa Sieilianiſche e Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Che⸗ 
valier Ruffo, iſt von Paris hier eingetroffen. 
Der General⸗Major und Commandeur der zweiten 
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SS ze nn 
Garde ⸗Landwehr⸗Brigade, von T le I., iſt nach 
1 7 5 8 85 der Major und Fluͤgel⸗ Adjutant Sr. 
Maj. des Königs, von Bojanowski, als Courier 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. SE 
Se. Maieftät der König 


Berlin, den 1. Juni. 
die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. : 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ Lieu⸗ 
tenant außer Dienſt, Grafen Wedel in Soeſt, den 
St. Johanniter⸗Orden, dem evangeliſchen Prediger 
Schaumann zu Ahlum in der Altmark, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem Kunſtgart⸗ 
ner Friedrich Wilhelm Breiter in der Vorſtadt Neu⸗ 
markt bei Merſeburg, das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 2 
Des Könige Majeſtät haben den vormaligen Dres 
diger der deutſch⸗ evangeliſchen Gemeine zu Liſſabon, 
Dr, Chriſtian Bellermann, zum Geſandtſchafts⸗ 
Prediger in Neapel zu ernennen geruhet. ö 
Se. Excell. der General⸗Lieutenant Braun, In⸗ 
ſpecteur der 1ſten Artillerie⸗Inſpection, iſt von Mag⸗ 
deburg, und der Ober⸗Landesgerichts⸗Ehef⸗Praͤſident 
Oeleichs von Pr. Stargard hier eingetroffen. 
Se, Excellenz der Gen. Lieut. und kommandirende 
Seneral des aten Armet ⸗Corps, von Jagow, jiſt 
bach Magdeburg; Se. Excell. der Gen. Lieutenant, 
General⸗Juſpektor der Feſtungen und Chef der Inge⸗ 


gieure und Pioniere, von Rauch, nach Glogau; 


Se. Durchl. der General⸗Major und Commandeur 
110 Neu Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, nach 

utbus; Se. Excell. der Großherzogl. Heſſiſche wirk⸗ 
liche Geh. Rath, außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr Schuler von 
Senden, nach Schleſien, und der Regierungs⸗ 
Ehef⸗Praͤſident, Staatsrath Graf zu Dohna⸗Wund⸗ 
Ya Be nach Coͤslin von hier abgegangen. 

FIRE Deusfhland. EX 
Von der Nieder- Elbe, den 29, Mai. Der 
Bau des neuen Bremer Hafens iſt einer Geſellſchaft 
von Unternehmern in Entrepriſe gegeben, die, wie map 
vornimmt, für die Summe von 889,000 Gulden hol. 
ſich anheiſchig gemacht hat, ihn mit der nöthigen 
Schleuſe binnen zwei Jahren ganz fertig zu liefern. 
Am 27. Mai wurde in Hamburg unter einem gro⸗ 
Ben. Zulauf von Zuſchauern eine ſchoͤne, neue, drei⸗ 
maſtige Fregatte vom Stapel gelaſſen, welche der 
Schiffbaumeſſter Richters aus Hamburg auf eigene 
wu hat erbauen laſſen. TE 
Aus Hamburg meldet man: „Die oͤſſentlich en und 
Privat⸗Bauten gehen hier ununterbrochen raſch fort. 
Das alte Gebäude der Johanniskloſter⸗ Kirche, welche 
mit 1 breiten Giebel einen der bedeutendſten Kom⸗ 
mit ihrem 


Aiunikatienstwege der Stadt lebensgefährlich einnimmt, 


U 


haben dem Herrmann Emil Edmund von Saldern 
ſenhalle erfuͤllt. 


fon’ nun auch, gleich dem eit 1805 demolicten Dom 
und der ee en Maria» Magdalena 


Kloſterkirche, Platz machen. Schule, 


Stelle der Johanniskirche, die 
zum Gottes dienſt benutzt wird, ſoll endlich eine neue 
Boͤrſe kommen, welche zugleich alle Zwecke einer Boͤr⸗ 
— Mehreren Aktionairs des neuen 
Theaters wurden vor 1 Zeit Brandbriefe zuge⸗ 
ſchickt, die Drohung enthaltend, daß das neue Schau⸗ 
ſpielhaus in Flammen aufgehen werde; wahrſchein⸗ 
lich ſtammen dieſe 
Myſtikers, einer Menſchenklaſſe, welcher uberhaupt 
das neue Schauſpielhaus ein Graͤuel iſt.“ a 
Der König von England hat den bisherigen herzog⸗ 
lich braunſchweizſchen“ 
Phiſeldek zum k. hanndͤv. Geheimen Rath ernannt. 
Am 25. Mai wurde derſelbe als ſolcher verpflichtet. 
Vom Main, den 27. Mai. Bei Gelegenheit 
des goldenen Hochzeitfeſtes IT. kk. HH. des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Heſſen bemerkt man 
den feltenen Fall, daß drei Geſchwiſtern dieſes Gluck 
zu Theil wurde, nämlich im J. 1818 der (4818 ge⸗ 
ſtorbenen) Mutter des regierenden Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg, und im Jahre 1825 der regierenden 
D von Sachſen⸗Weimar, beide Schweſtern 
Sr. k. H. des Großherzogs von Heſſen. Die großh. 
heſſiſche Zeitung giebt in einem Jängeren Aufſatz den 
Beweis, daß die ſaͤmmtlichen Dynaſtien Europa's, 
deren Haͤuſer wegen ihrer Regentenwürde die könig 
ichen Ehren beſitzen (Schweden nur in gewiſſer 
durch Verſchwaͤgerung aus dem großherzogl. be] 
Hauſe abſtammen, deſſen Fuͤrſt das Seniorat fammte 
licher in Europa jetzt regierenden Fuͤrſten bekleidet. 
Alle dieſe Abſtammungen find im Sten bis Iten Gra⸗ 
de. Ihre Majeſtaͤten die Koͤnige von Preußen, Baiern, 
Frankreich, Spanien, England und Danemark im 
7ten Grade; Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich 


ebenfalls im ‚ten,‘ und Se. Maj. der Kaiſer von 


Rußland im Sten Grade, eben ſo Se. Maj. 
‚fer Don Pedro von Braſilie n. 
Der von k. baierſcher Seite zur Militair⸗Commiſ⸗ 


der Kaſ⸗ 


ſion der hohen, deutſchen Bundesverſammlung abgeord⸗ 


nete Oberſt, Graf Ludwig v. Seiboltsdorf, iſt in der 
Nacht vom 24. auf den (25. d. in Frankfurt ploͤtzlich 


mit Tode abgegangen. Noch um 11 Uhr Abends ge⸗ 


noß der Abgeſchiedene der beſten Geſundheit. 
J. Maj, die Koͤnigin von Baiern traf am 23. Mai 
in Nürnberg ein. Die Prinzen Friedrich und Eduard 
von Sachſen⸗Altenburg, Brüder der Königin, begleite⸗ 
ten dieſelbe; erſterer wird ſich einige Monate in Nuͤrn⸗ 
berg bei ſeinem durchlauchtigen Bruder aufhalten. 
Einer oͤffentlichen Ankuͤndigung zufolge, werden am 
. und 17. Juni, 1., 15. und 29. Juli, 12. und 
26. Auguſt und 8. Septbr. d. J. zu Mittenwalde au 


loſterkirche 6 mach Gymnaſtum und 
Bibliothek ſellen den Domplatz ſchmucken, und an die 
ſeit Jahren nicht mehr 


Geheimen Rath v. Schmidts 
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en 


Zuſchriften aus dem Gehirn eines 


Sr 


118 ar in Baiern die bekannten religibſen Schau⸗ 
ele wieder ſtatt finden. Es wird „das große Ver⸗ 
nungsopfer auf Golgatha, oder die Leidens ⸗ und 
Todesgeſchichte Jeſu nach den vier Evangeliſten“ mit 
bildlichen Vorſtellungen aus dem. alten Teſtamente 
aufgefuͤhrt werden. Die Muſik iſt von dem Compo⸗ 
ſiteür Leibl in Muͤnchen. N 3 

Am 17. Mai wurde in Heidelberg auf eine feier⸗ 


liche Weiſe der Grundſtein zu dem neuen Muſeums⸗ 


bau gelegt. Dieſes Muſeum wird der Geſolligkeit und 
dem Vergnuͤgen geweiht; es iſt eine Art Caſino, zu 


welchem auch die Heidelberger Studirenden den Zu⸗ 


tritt erhalten werden: Das neue Gebäude bekommt 


eine Laͤnge von 200 Fuß und eine Tiefe von 92 Fuß; 
der Koſtenaufwand iſt auf 00 


000 Gulden angeſchla⸗ 
gen, wovon 59,000 Golden beinahe ausſchließlich in. 
Heidelberg ſelbſt, auf Akten zuſammengebracht wurden. 


„Am R8. Juni tritt das Dampfſchiff Friedrich Wilhelm 


feinen regelmaͤßigen Dienſt zur Fahrt zwiſchen Koln. 
und Mainzran, in Gemeinſchaft mit der Konkordig. 
Vorher wird dieſes Schiff am 1. Juni J. Maj. die 


verwittwete ‚Königin von Wuͤrtemberg an Bord neh⸗ 
men, welche am naͤmlichen Tage in Duͤſſeldorf uͤber⸗ 


nachtet und am andern Tage in Rotterdam anlangt. 
Hier findet die Königin. ein engliſches Dampfſchiff vor, 


das ſie nach London bringt, wo dieſelbe ihrem Bruder, 


dem Könige von Großbritannien, einen Beſuch abſtat⸗ 


ken will. — Am 24. Mai kam in dieſem Jahre ſchon 
zum zweiten Mal eine Anzahl würtembergifches Fami⸗ 
lien durch Mainz, welche ſich nach Amerika begaben. 


Dieſe letzte Geſellſchaft beſtand aus 103 Perſonen, 


denen ſich acht Familien mit 51 Individuen aus dem. 


> Srapheoume Baden angeſchloſſen hatten. 
2 r * en 1 


. ä e re ick. ee 
„Ein Schreiben aus Augsburg vom 18. Mal, im 
Lonstitutionnel, enthält Folgendes: „Den Briefen 
aus Wien zufolge, berechtigt Altes zu der Vermuthung, 


daß das griechiſch⸗tuͤrkiſche Problem ſich wirklich ſei⸗ 


ner Loͤſung nähert. In den letzteren 8 Tagen hat die 
Staatskanzlei eine ſo große Anzahl Couriere nach allen 
Richtungen abgeſchickt, daß in dieſem Augenblick nicht 
nur alle gewohnlichen Kabinets⸗Couriere, ſondern auch 


Mehrere Angeſtellte in den Bͤreaux der Staatskauzlei 


a lem Zweifel, daß eine 
kularnote vor | 
an alle uͤbrigen Kabinette erlaſſen worden iſt, und 


lich unterweges befinden. Die Conferenzen zwiſchen 
dem Hrn. Fürften Metternich und dem ruſſiſchen und 


engliſchen Geſandten finden beinahe taͤglich ſtatt. Das 
Wiener Kabinet hat, wie es heißt, auf: feine frühere‘ 


Wi 
Mr . 

Politik beinahe ganz verzichtet, und alle ſeine Anſtren⸗ 
gungen gehen jetzt dahin, einen ploͤtzlichen Bruch zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Rußland zu verhindern, da der 
Kaiſer Nikolaus feſt entſchloſſen iſt, energiſche und ent⸗ 
ſcheidende Maaß regeln zu ergreifen. Es iſt außer al⸗ 
f eine in dieſem Sinn abgefaßte Eir⸗ 
von Seiten des St. Petersburger Kabinets. 


IA 


nicht ſehr verdrießlich aus. 


zwar gleich nach Eingang der Nachricht von der Er⸗ 
klärung, die der Reis⸗Effendi den Geſandten der chriſt⸗ 
lichen Machte in Betreff ihrer Vorſtellungen zu Gun⸗ 
ſten der Griechen ertheilt hatte. Rußland erklart darin 
daß es ſich hinſichtlich der Pforte in derſelben Lage 
befinde, wie Oeſterreich im Jahre 1821 gegen Italien, 
und Frankreich im Jahre 1823 gegen Spanien, und 
daß — obgleich von jedem Eroberungplan: entfernt — 
wenn bis Mitte Juni feine Bemuͤhungen keinen Er⸗ 
folg haben ſollten, die Armee in Beſſarabien uͤber den 
Pruth gehen werde, um proviſoriſch die Moldau und 
Wallgchei zu Se Nach Empfang dieſer Note ſoll 
das, oͤſterreichiſche Kabinet dem Hrn. von Tatitſcheff 
voͤllige Beiſtimmung zu den Geſinnungen ſeines Hofes, 
und ſeine Bereitwilligkeit, mit ihm gemeinſchaftliche 
Sache zu machen und zur Beſetzung der Füͤrſtenthuͤ⸗ 
mer mitzuwirken, erklaͤrt haben. Der Geſagdte erſtat⸗ 
tete ſogleich Bericht hierüber an feinen Hof, ohne ſich 
vorlaͤuſig über: jenes Anerbieten zu erklären. Die zwei⸗ 
deutige Stellung des engl. Kabinets ſoll jedoch einige 
Beſorgniſſe erregen u. ſ. w. 2 f 
= Seen T 

Paris, den 26. Maj. Die Kaufleute des Palais⸗ 
Royal haben dem Polizeiprafekten eine Petition ein⸗ 
gereicht, worin ſie ſich beklagen, daß dieſer Ort zum 
Sammelplatz der Unſtttlichteit gebraucht, und rechtliche 
Familien daraus verſcheucht werden, indem alles, was 
Paris an ſittenloſen Menſchen in ſich faßt, ungeſtraft 
ſich dort umhertreiben darf. 3 

Am 10. dieſes kam eine Schaar von 370 zu den 
Galeeren beſtimmten Zuͤchtlingen, in Toulon an. Auf 
einem Platze am der Meereskuͤſte, vor der Stadt, ward 


ihnen in Gegenwart des Unterpräfeften die Sicherheits⸗ 
karte abgenommen, die ſie unterweges trugen, und je⸗ 


dem ein eiſerner Fußring angelegt. Hierauf wurden 
ſie nackend ausgezogen, ihnen das Haar abgeſchnitten 
und ſie gewaſchen. Man unterſuchte dann ihre Klei⸗ 
der, ob ſie Geld darin verſteckt haben. Zehn Franken 
und darunter läßt man ihnen gewöhnlich; größere 
Summen werden in die Gefaͤngnißkaſſe gethan, woraus 
in der Folge Ausgaben für fie beſtritten werden. Die⸗ 
ſesmal fand man in allem etwa 260 Fr. Einer die⸗ 
fir Ungluͤcklichen hatte 2 Louisd'or im Munde ver⸗ 
ſteckt. Nun erhalten ſie ihre RE und 
den rothen kurzen Rock, und werden in Abtheilungen 
von je 10 Mann, ın Schaluppendeingefihifft, wobei 
man ‚fie ſehr ſorfaͤltig nachzaͤhlt. Von da kommen fie 
in die Gefaͤngniſſe im Innern des Arſenals. Nach 
einer Raſt von drei Tagen werden ſie abermals ge⸗ 
muſtert und fuͤr die verſchiedenen Arbeiten vertheſle. 
Diesmal befanden ſich unter den Zuͤchtlingen viele 
junge Leute, mehrere Menſchen von einem rieſenhaften 
Körperbau, alle ſahen jedoch ausnehmend geſund und 
ö Unter den neuangekom⸗ 
menen Straflingen bemerkte man e Tre⸗ 


Y 


5 eren entſprungen war, und dieſesmal zu lebens⸗ 
Känglicher Eiſenſtrafe verurtheilt worden; Grouante, 
der mehr als 100 Faͤlſchungen veruͤbt hatte, ein ſchoͤ⸗ 
ner Mann und ein Schrifcſteller; endlich den redſeli⸗ 
gen Petit, der ſchon ſo oft den Galeeren entſprungen 
war. Er iſt vierzig Jahre alt und auf eben ſo viele 
Jahre verurtheilt. er | 
Naͤchſtens wird das Geſchwornengericht in Valence 
über den Abbe Saladin ein Urtheil zu fällen haben, 
welcher angeklagt iſt, am 1. Oktober v. J. Wein in 
der Sactifkei von Pienvalette (im Drome⸗Departement) 
vergiftet zu haben, um, wie man glaubt, entweder den 
Pfarrer zu toͤdten, oder den Verdacht dieſer That auf 
ihn zu werfen. Es iſt dies dieſelbe Dioͤceſe, wo der 
beruͤchtigte Pfarrek Mingrat gelebt hat. nn 
Ein gewiſſer Corday, ein Vetter der bekannten Char⸗ 
lotte ena erſtochen), iſt in Rouen zu 
6jähriger Gale enſtrafe und zum Brandmark verur⸗ 
theilt worden. i f 
Ein Mann aus Carpentras, Namens Caftanier, hatte 
Feine eigene Tochter, ein ganz junges Kind, erſtochen, 
hierauf in einen Brunnen geworfen. Er iſt zu lebens⸗ 
länglicher Galeerenſtrafe verurtheilt worden, obgleich 
aus den Zeugenausſagen zu erhellen ſchien, daß er auf 
eine an Verruͤcktheit grenzende Art abergläubig ſey. 
Die vorige Woche ereignete ſich der ſeltene Zufall, 
daß eben ſo viele Paſſagiere von Dover in Calais an⸗ 
kamen, als von dieſem Ort nach jenem abgingen, 
naͤmlich jede Anzahl betrug 382. Er 
85 Großbritannien. 
London, den 22. Mai. Das Unwohlſeyn Sr. 
Majeſtaͤt ruͤhrt von einem leichten Gichtanfall her. Man 
hofft, daß der König dem Confeil nächiten Freitag werde 
beiwohnen können. — Der Graf Liverpool kann be⸗ 
reits ausfahren. i 1 
Wir haben Liſſaboner Zeitungen bis zum 12. d.; 
der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin Regentin war in 
fortſchreitender Beſſerung; im Uebrigen enthalten ſie 
nichts von erheblichem Intereſſe. & . 
Geſtern und heute hat Hr. Brunel, nebſt feinen Ge⸗ 
huͤlfen, zu wiederholten Malen das Flußbett der Them⸗ 
ſe, da wo der Durchbruch des Waſſers in den un⸗ 
terirdiſchen Weg erfolgt iſt, beſichtigt. Um die ent⸗ 
ſtandene Luͤcke im Flußbette auszufuͤllen, hat man be⸗ 
reits große Duantitäten Lehm ins Waſſer geworfen; 
Hr. Brunel laßt moch immer damit fortfahren, und 
will mi dem Auspümpen des Waſſers aus dem 
Schacht noch Auſtand nehmen, bis ſich die Wirkſam⸗ 
keit der erſtern Maaßregel erprobt hat. 
Der Holzhauer Sheen, der ſeinem Kinde von 4 
Monoten den Kopf abgeſchnitten, iſt in Wales ergrif⸗ 
fen und bereits hieher gebracht worden. Seine Eltern 
hatten, offenbar um ihn zu retten, fruͤher ausgeſagt, 
fie wußten beſtimmt, daß er ſich ertraͤnkt habe. 


* tolle, vormals Leibgardiſten „ der von den 


ERS 


En Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 25. April. (Etoile) 
Der griechiſche Biſchof aus Imbros iſt in den Dar⸗ 


danellen angelangt. Ev erzählt, daß am 24. v. M. 
2000 Albaneſer unter Anfuͤhrung des Capitain Bino, 
der ſich Karataſſo's Lieutenant nennt, guf der Inſel 
(ganzlich von Griechen bewohnt) gelandet ſeyen. Nach⸗ 
dem fie 2 Dörfer geplündert, ließen ſie die Primaten 
holen und forderten 100,000 Piaſter; erhielten fie dieſe 
nicht, ſo wuͤrden ſie die vier andern Doͤrfer gleichfalls 
auspluͤndern. Eine Stunde nach dieſer Drohung er⸗ 
ging es einem dritten Dorfe auf eben dieſe Art. Am 
26. gegen Abend ſchifften ſie ſich ein und ſagten, daß 
fie bald wiederkommen und die verlangte Brandſchaz⸗ 
zung ak holen wurden., Sie fuͤhrten 15 Tuͤrken, die 
fie von der 150 Man en Beſatzung gefangen gez 
nommen hatten, desgleſchen 57 Frauen und Madchen 
mit fort. Von da wet Thaſos, wo ſie die⸗ 
ſelben Ausſchweifungen gingen, Der Paſcha von 
den Dardanellen hat den Einwohnern von Imbros die 
nachgeſuchte Erlaubniß, die Inſel zu verlaſſen, abge⸗ 
ſchlagen und ihnen 60 Mann Verſtaͤrkung geſchickt. 
Die Albaneſer haben ſeitdem das Haupt der Primaz 
ten und den tuͤrkiſchen Cadi, welche beide von ihnen 
gefangen weggefuͤhrt worden, losgelaſſen, damit fie zur 
Herbeiſchaffung des geforderten Geldes das Ihrige thaͤ⸗ 
ten, in welchem Falle auch die uͤbrigen Gefangenen 
ihre Freiheit erhalten ſollten. Dieſe wandten ſich dar⸗ 
auf an den Dardanellen-Paſcha, der ihnen aber die 
Antwort gab, daß die Anweſenheit der tuͤrkiſchen Flot⸗ 
te im Kanal die Albaneſer wahrſcheinlich an der Voll⸗ 
ziehung ihres Plans verhindern werde. — Am 14 
d. M. ſind 26 Koͤpfe albaneſiſcher Chefs, die Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit den Moreoten unterhalten hatten, hier 
oͤffentlich ausgeſtellt worden. — Am 21. hat der Große 
herr incognito die große Straße der Vorſtadt Pera 
beſucht, mehrere Leute angeredet und die Geſandſchafts⸗ 
hotels in Augenſchein genommen. Er trat in einige 
Laͤden und beſchenkte die Leute. Seit einiger Zeit wan⸗ 
dert er auch durch die Straßen und über die Märkte 
Konſtantinopels. — Der Prinz von der Wallachei, 
welcher die Tochter eines armeniſchen Bankiers ent⸗ 
fuͤhrt und geheirathet hatte, iſt von derſelben getrennt 
und zu ſeinem Vater e ee geſchickt worden. 
— Die Kopfſteuer, die dor 2 Jahren von 14 auf 24 
Piaſter erhoͤht worden, at jetzt auf 36 (5 Thlr.) feſtge⸗ 
ſetzt. Gegen einen Exlaubnißſchein, der 120 Piaſter 
85 Thlr.) koſtet, kann jeder Grieche ſich nach Belieben 
kleiden. r Sr ER 
Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreihen 
aus Genf vom 18. Mai. Der Briefſteller will über 
die griechiſchen Angelegenheiten ſehr unterrichtet ſeyn, 
wir koͤnnen jedoch feine Angaben nicht verbuͤrgen⸗ 
„Schon im Maͤrz, als der Graf Capo d' Iſtria von hier 
abgereiſt war, deutete ich Ihnen an, was einer Ihrer 
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bekanntlich die 


otreſpondenten aus dem Süden, vielleicht zu vorei⸗ 
Tan entſchieden meldet. Seit länger als einem 
Jahre ſchon, war in Griechenland hie und da die Re⸗ 
de davon, den Grafen an die Spitze der Regierung zu 
ſtellen. Eine bekannte Partei war indeß dagegen. In 
nach paris und England. — Hr. Eynard iſt nach 
Paris abgereiſt, und wird von da nach London gehen, 
um dort die verwickelten und aͤrgerlichen Geſchaͤfte we⸗ 
gen der griechiſchen Dampfboote, wobei mehrere Eng⸗ 


länder und Griechen auf eine nicht ehrenvolle Weiſe 


betheiligt find, ins Reine zu bringen.“ — Nachſchrift 
von 19. Mai. So eben geht durch außerordentliche 
Gelegenheit im Hauſe des Hrn. Eynard folgende Nach⸗ 
nicht von Marſeille ein: „Lord Cochrane iſt in den Ge⸗ 
wäſſern von Naparin erſchlenen⸗ hat ſchon Wunder 
der Tapferkeit gethan, und Yon Wege tuͤrkiſchen Schif⸗ 
fen, denen er begegnkte, vier gtnommen. Auch ein an⸗ 
deres Schiff, das von Alezandrien kam und Ibrahim 
Paſcha Munition zuführen ſollte, iſt in feine Hande 
gefallen.“ N N 

Von der italien. Grenze, den 16. Mai. Ein 
aus Napoli di Romania von Mitte des Aprils datir⸗ 
tes Schreiben eines deutſchen Philhellenen enthaͤlt un⸗ 
ter Anderm Folgendes; „Es ſcheint nicht, daß der 
engliſche General Church bereits von ſaͤmmtlichen Mi⸗ 
litairhaͤuptern als Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Landmacht anerkannt worden iſt. 

befuͤrchten, daß derſelbe in den ehrſuͤchtigen und ei⸗ 


gennüͤtzigen Abſſchten mehrerer von ihnen, worunter 
denn auch der alte Kolokotroni, auf nicht ſogleich zu 


Me u e en durfte. — Demetrius 
Mſilanti iſt zu einer abſoluten Nullität herabgebracht. 
Niemals hat aber auch dieſer Mann irgend eine aus⸗ 
gezeichnete Eigenſchaft entwickelt, und wenn derſelbe 
gleichwohl zu Anfang des Aufſtandes eine gewiſſe Rolle 
hielte, ſo verdankt er dies vielmehr der Illuſtration 
ſeiner Familie, als feinen eigenen Verdienſten. Dem⸗ 
ungeachtet intriguirt er unaufhoͤrlich und ſucht die an⸗ 
geblichen Großthaten feines Bruders Alexander uͤberall 
geltend zu machen. Jedoch auch auf dieſen ſcheinen 
die Griechen des Peloponnes eben nicht gar viel zu 
halten, weil ſie ſeinem anmaßlichen und unbedachtſa⸗ 
men Benehmen den, unglücklichen Ausgang der Schild⸗ 
erhebung in den Fürſtenthäzern zur Laſt legen, wo 

e Elite der griechiſchen Jugend einen fruͤh⸗ 
keitigen Tod fand. ou 


i Aeg hpien. 

Alexandrien), vom 10, April. Der Vice⸗Köͤnig 
5 iſt hieher gekommen, um die Zuruͤſtungen gegen Hydra 
au beſchleunigen. Schon iſf im hieſigen Hafen die 


türfifche Flotte aus Modon, worunter zwei Linienſchiffe 
find, angekommenz noch ein drittes wird aus Konſtan⸗ 


tinopel erwartetz dieſe Krieges flotte wird, mit den 


Schiffen des Paſcha, dann 53 Schiffe aus machen. 


· 


Beziehung damit ſtand die damalige Reiſe des Grafen 


Man muß ſogar 


Dieſer will in Perſon dabei kommandlren; die Pforte 5 


hat ihn zum GeneraleGouverneur aller tuͤrkiſchen Pros 
vinzen und Beſitzungen diesſeits der Dardanellen er⸗ 
nannt; er hat die Leitung des Griechentrieges. — Man 
wirbt für die Land⸗ und die Seemacht. Hier wird 
ein Infanterie-Regiment für den Garniſondienſt erwar⸗ 
tet. Auch nimmt man Maaßregeln wegen Erhaltung 
der Ruhe während des Paſcha Abweſenheit. — Soli⸗ 
man Aga, Obermauth-Beamter in Smyrna, der vie⸗ 
len Antheil an der Ausrottung der Janitſcharen ge⸗ 
nommen, iſt zum Paſcha ernannt, und der Picekönig 
von Aegypten ſoll ihm die Beſtallung geben. Er i 
deshalb vor einigen Tagen auf einer franzöſiſchen Fre⸗ 
gatte hier angelangt; dieſe diente den franzoͤſtſchen 
Handlungsſchiffen, welche 500 Mann Türken am Bord 
hatten, zur Begleitung. Der neue Paſcha, reichlich be⸗ 
ſchenkt, iſt nun als Gouverneur nach Candig abgegan⸗ 
gen, um entweder ſich die Inſel zu üntelwerf n, oder 
dort den Frieden herzuſtellen. — Han erwartt hier 
von Tag zu Tag die in Marſeille durch die Beſorgung 
des Hrn. Marquis von Libron gebaute Fregatte fie 
bringt mehrere Offiziere von der franzoͤſiſchen Marine 


‚für den Dienſt des Vicekoͤnigs; an ihrer Spitze iſt ein 


Schiff⸗Capitain, Namens Lettellier. Mit den Fi⸗ 
nanzen des Paſcha geht es ſchlecht; er ſucht eine An⸗ 
leihe in Europa zu machen. Ein Oeſterreicher, Namens 
Lobin, will in Wien deshalb mit den Gebrüdern Roth⸗ 
ſchild oder mit Andern, die beſſere Bedingungen machen 
werden, unterhandeln. Der Vicekoͤnig regiert jetzt mit 
einer ungewoͤhnlichen Strenge. Er laßt wegen Klei⸗ 
nigkeiten aufhaͤngen; hat den Arbeitslohn der Acker⸗ 
leute durch eine Commiſſion von Tuͤrken und Arme⸗ 
niern taxiren laſſen, und war, obgleich dieſe denſelben 
um 13 Ptozent wohlfeiler, als im vorigen Jahr an⸗ 
ſetzte, doch ſehr unzufrieden, jagte die Tuͤrken fort, und 
die Armenler mußten alles, was fie ſchuldig waren, 
ohne Aufſchub bezahlen. Er ließ ſich auch alle An⸗ 
weiſungen, die er an die Kaufleute auf ſeinen Schatz 
ausgeſtellt hatte, unter dem Vorwand, daß ſie unter⸗ 
ſucht werden ſollten, zuruͤckgeben; es waren 8 Mill. 
Piaſter, die aber noch nicht zurückgegeben find. Ein 
Oeſterreicher und ein Daͤne, die als Schiedesrichter in 
einer Handelsſache gegen ihn geſprochen hatten, ſind 
verbannt worden. In Cajfro hat man den Albaneſern 
den Kriegsdienſt abgenommen und ihn den regelmaßi⸗ 
gen Soldaten übertragen. Die verabſchiedeten Alba⸗ 
neſer aus Cairo find nach Roſettenverſetzt, und dieje⸗ 
nigen, die dagegen murreten, erdroſſelt worden. Herr 
Maginetto, ſardiniſcher Conſul iM&tire, iſt nach Turin 
zuruͤckberufen, um wegen ſeines Benehmens bei der 
Ermordungsgeſchichte des Artillerie⸗Oberſten Rey Re⸗ 
chenſchaft abzulegen. — Seit einigen Tagen ift der 
junge Herzog von Richelieu hier; er wird nächſtens 
über Malta und Italien zurückgehen. Hr. Alexander 
Delaborde iſt jetzt in Syrien; er war nach 5 


e 


0 Br a ar 
sicht ohne einige Gefahr gekommen; die Beduinen 
Beten ihn angehalten, und er kam mit genauer Noth 
J ST BL 
0.0 Vermifhte Nachrichten. 
Berlin. Ihro K. Hoh. Prinzeſſin Maria, Ge⸗ 


mahlin Sr. K. H. des Prinzen Karl, hat kuͤrzlich von 


und behauptete: ſie habe ſehr gut deklamirt. 


* 


Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland einen prächtigen 
Schmuck und einen koſtbaren indiſchen Shawl, 30,000: 
Rubel an Werth, erhalten. Ihro Mas. die Kaiſerin. 
Mutter von Rußland ſandte zu gleicher Zeit ihrer En⸗ 
kelin einen ſehr ſchoͤnen Wagen mit einer hoͤchſt pracht⸗ 
vollen Ausſtattung. — Die Schriftſtellerin Frau von 
Montenglaut iſt hier zur katholiſchen Kirche im Stil⸗ 
len uͤbergetreten. Es iſt dies dieſelbe Dame, die kei⸗ 
nesweges im Stillen, ſondern ganz öffentlich, vor eini⸗ 
ger Zeit in einem Konzerte etwas Franzöſiſches dekla⸗ 
mitte. Die Sathe verungluͤckte aber, und als die 
mee Meinung waren, Frau v. M. wuͤrde 
beſſer gethan ha en, zu ſchweigen, und nicht zu dekla⸗ 
miren, fo Ichwieg Frau v. M. dennoch nicht, ſondern. 
deklamikte in offentlichen Blättern gegen dieſes Urtheil, 
Dieſe 
Dame, welche ſich der Sängerin Fräulein Sontag, 


hei deren Reiſe nach Paris, zur Begleiterin aufdrang, 


uͤberſetzt gegenwaͤrtig ein franzöſiſches Erbauungsbuch. 
Das wird gewiß etwas Erbauliches. 2 


Der Gerichtsmaun Herrmann in Niedermittelarns⸗ 


dorf, Strehlenſchen Kreiſes, hat bei dem, daſelbſt im 
Gehoͤfte des Kretſchmers Polſter ausgebrochenen Feuer, 
die Ehefrau des ꝛc. Polſter, welche bereits von den 
Flammen ergriffen war, mit Lebensgefahr aus denſel⸗ 
ben errettet. 2 f x 
Der Tagearbeiter Witzmann zu Schweidnik hatte 
beim Durchwaten des Weiſtritz⸗Fluſſes beim Kletſch⸗ 
kauer Wehre das Ungluͤck, in einen tiefen Strudel zu 
fallen, und haͤtte wahrſcheinlich ertrinken muͤſſen, wenn 
nicht der Vorwerksbeſitzer Hanke, in feinen Kleidern, 
wie er war, in das tiefe Waſſer geſprungen waͤre, 
den Witzmann mit vieler Muͤhe herausgezogen, und 
ihm fo das Leben gerettet hatte 
Vor Kurzem ſiel zu Reichenbach, bei Ausbeſſerung 


des Daches der dortigen epangeliſchen Kirche, ein 


Schieferdeckergeſelle von dem Dache herunter und war 

augenblicklich tod. Er hinterläßt eine Frau und meh⸗ 
etre Kinder in hulfloſer Lage, . 

Mehr als e Getreide beladene Schiffe find 
im Königreiche Polen, wegen Mangel an Waſſer, auf 
dieſem Uebelſtande nicht anders als nur durch das 
Ablaſſen der nahe liegenden Teiche und Seen abgehol⸗ 
- fon werden, wie es ſchon in den Jahren 1811 und 


N Au TB pi, Dem ALOE AENON. Da jn der Nähe 
keine Speicher vorhanden find, ſo kann bei etwaniger 
Be 


das Getreide leicht in Brand geräthen. 


die Sandbank des Fluſſes Bug gerathen, und es kann 


(im Für e in der Nähe des Marktes 
eine fürchterliche Feuersbrunſt aus; 52 Wohnhau 
60 Nebengebäude und Stallungen, die Hauptwache, 
das ſchoͤne, mit einem ſeltenen Thurme verzierte Rath⸗ 
haus, der Glockenthurm mit feinem, nur vor 4 Jah⸗ 
ren der armen Gemeine durch einen Wohlthäter vers 
liehenen Geläute, die evangeliſche Kirche, ſaͤmmtliche 
Prediger- und Lehrer-Wohnungen, ſaͤmmtliches Schul⸗ 
Lokal, Alles wurde in einem ſchrecklichen Flammen⸗ 
Meere begraben, und 129 Familien, über 500 See⸗ 
len, ihres Obdaches und ihres Eigenthums beraubt. 
Am 26. Mai, gegen 1 Uhr Mitkags, traf das neue 
Dampfſchiff, der „Friedrich Wilhelm,“ in Koͤln ein, 
begrüßt von dem Donner der Geſchuͤtze, in den fi). 
die rauſchende Muſik des 28ſten Regiments miſchte. 
Die auf den Ufern verſammelte Menge war uͤberraſcht, 
durch die aͤußere Zierlichkeit des Schiffs, und die Schnel⸗ 
ligkeit und Leichtigkeit, womit dieſes koloſſale Gebaͤude, 
bes einer Laͤnge von 150 Fuß, die kuͤhnſten Schwen⸗ 
kungen auf dem gewaltigen Strome unternahm. Vorn; 


Alm 11, Mal, Morgens 3 uhr, brach zu M 125 ’ 


am Spriet ſieht man die reich vergoldete Buͤſte Sr. 


Maj. des Könige, von Preußen, nach dem juͤngſten 
Modell von Rauch, durch deſſen Schuͤler Imhoff den 
Fuͤngern in Köln: perfertigt; auf den beiden Raͤderkg⸗ 
ſten prangt das große Preußiſche Wappen in. Mitte 
des koͤnigl. Hermelin⸗Mantels. Die innere Einrichtung; 
dieſes Schiffes uͤbertrifft an vollendeter Schönheit und 
Bequemlichkeit die aller fruͤheren. Die naͤmlichen Vor⸗ 
zuͤge werden auch von der Wirkſamkeit der Maſchine' 
geruͤhmt. 18 ET 2: 
Der Dr. Hamel hat, fuͤr die Ueberſendung eines 
Exemplars feiner Beſchreibung der Tulaer Gewehr⸗Na⸗ 
brik, von des Königs von Preußen Mejefkit ein huld⸗ 
volles Kabinetſchreiben erhalten, das von einem Dia⸗ 
mantringe mit dem Namenszuge des Koͤnigs beglei⸗ 


tet war. i 


Am 13. Mai, Nachmittags gegen halb 4 Uhr (die 
Zeit, in welcher das fuͤrchterliche Gewitter in Baiern, 
Wuüͤrtemberg und Baden fo große Verheerungen dns 
richtete) hat zu Voitsberg in Steyermark eine Wind⸗ 
hoſe, welche ſich von Norden gegen Süden bewegte, 
in zwei Stoßen nicht unbedeutende Verwuͤſtungen an⸗ 
gerichtet. Ziegeldaͤcher würden abgedeckt, Fenſter eins 
gedruͤckt, Fruchtbaͤume 1 1 5 der Wurzel ausgeriſſen, 
auch Scheunen und St lle theils weggeriſſen, theils 
beſchaͤdigt. Der Wind war fü heftig, daß große Brel⸗ 
ter in eine Entfernung von 30 Klaftern getragen wur⸗ 
den. Obgleich der verurſachte Schaden ziemlich groß 
iſt, fo hat doch Niemand das Leben eingebüßt, und 
es wurde nur eine Perſon durch das heftige Zufchlager 
einer Thuͤre e 5 x 5 
Se. Maj. der König von Schweden hat, um das 
Andenken eines Monarchen zu ehren, dem er die, auf⸗ 
richtigſte Achtung und Freundſchaft gewidmet hake, 


es 


befohlen 1 Ed der Hof, ohne die Ankunft der gewoͤhn⸗ 
lichen Notifikatiens⸗ Schreiben abzuwarten, wegen Ab⸗ 
ns des Königs: von Sachſen, eine vjerwoͤchentliche 


Trauer anlegen solle. 


Ihro Maj. die verwitwete Königin von Sachſen, 
hat das Schloß Groß⸗Sedliz, drei Stunden von Dres⸗ 
den und eine Stunde von Pirna zu ihrem Wittwen⸗ 


ſttze gewaͤhlt. . Re 
Der von der General⸗Synode der deutſch⸗lutheriſchen 


Kirche in Nordamerika nach Europa abgeſandte Herr 
Prediger Kurz, deſſen Reiſezweck bereits durch oͤffent⸗ 
liche Blätter bekannt iſt, befindet ſich ‚gegenwärtig in 
Muͤrnberg. ER 


pater Bonaventure Valiant, Commiſſarius des hei⸗ 


digen Landes in Livorno, hat dit ſichere Nachricht er⸗ 
halten, daß die ene dee das heilige Grab zu 
Serufalem gepluͤndert und die katholiſchen Prieſter ge⸗ 
Mißhandelt worden, völlig ungegruͤndet iſt. 

Am 18. Mai hat endlich in Wien der Moͤrder des 
1 Abbe Plank feine verruchte That einge⸗ 
ſtanden. > 

Der reichſte Gutsbeſitzer in Rußland ift der Graf 


Scheremetjeff. Er hat 45,000 Seelen (Bauern) und 


30 Haͤuſer in Moskau. SE 8 
Zu Riga iſt kuͤrzlich ein junger Handlungsdiener, 


welcher ſich an wachthabenden Soldaten thatlich ver⸗ 


alien dee zu 50 Stockſchlaͤgen und lebenslaͤnglicher 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. 
Der franzoͤſiſche Dichter Ancelot, welcher im ver⸗ 


floſſenen Jahre den Marſchall Herzog von Raguſa auf 


ſeiner Geſandtſchaftsroiſe nach Moskau zur Krönung 
des Kaiſers Nikolaus begleitete, hat kuͤrzlich unter dem 
Titel: „Sechs Monate in Rußland“, eine ſehr an⸗ 
niehende Beſchreibung feiner Reife, nebſt den dabei ge⸗ 
machten Beobachtungen, herausgegeben. In dieſem 
Werke wird unter Anderm erzählt: der bekannte Ver⸗ 
ſchwoͤrer, Oberſt Murawieff, habe an dem verhaͤng⸗ 
nißvollen 26. December 1825 (als Nikolaus zum Katz 


& ‚fer ausgerufen wurde, und ein Theil der Truppen ſich 


gegen ihn empoͤrte) ſein Regiment angeredet und zum 
Aufruhr angereizt, indem er den Soldaten die Errich⸗ 


tung der „flavoniſchen Republik“ verkündigte. Kaum 


hatte, er feine feurige republikaniſche Rede geendet, ſo 
trat ein alter Sergeant hervor, und ſagte: „Herr 
Oberſt! wir wollen recht gern der flavoniſchen Repu⸗ 


a blit ein Hurrah rufen; aber Ihr ſagt uns ja nicht, 
wer unſer Kaifer ſeyn wird.“ Es giebt keinen Kai⸗ 


ſer in einer Republik“, erwiedenze Murawieff. Bei 
dieſen Worten wendete ſich der Sergeant zu den Trup⸗ 
pen zuruͤck und rief: „Kameraden! hört ihn nicht an; 
er ſagt, wir wuͤrden keinen Kaiſer erhalten; ihr ſeht 
ja, daß er uns zum Beſten har!” — Dieſe Anekdote 
erinnert an eine ahnliche aus dem nordamerikaniſchen 
Unabhaͤngigkeitskriege. Während des Waffenſtillſtan⸗ 
des befanden ſich in einer Schenke drei Grenadiere, 


* 


wonnen hat. 


fort: „Bei meiner Freue, es iſt mir AA 
ich wollte in die Lotterie ſetzen, komme f d 


nimmt den Vorſchlag an. Will man den! 


ein Franzose, ein Engländer und ein Amerikaner; die 
zwei erſten tranken fuſammen; der Amerikaner Faß 
allein. Man fam auf die öffentlichen ‚Angelegenheiten 


; 2 


zu ſprechen, und auf die Sache, die Jeder don ehe 


vertheidigte. „Unſere Lage und unſer Benehmen i 
begreiflich“, ſagte der franzöſiſche Grenadier zum Eng⸗ 
länder: „ich ſchlage mich für meinen König, Du für 
den deinigen; wirſt du aber aus dieſem Gimpel dort 
klug, der gar keinen König hat? Fuͤr wen ſchlaͤgt 
ſich denn der?“ — 5 

In Thorwaldſen's Werkſtaͤtte zu Rom wird jetzt das 
fuͤr den verſtorbenen Herzog von Leuchtenberg beſtellte 
Denkmal ausgearbeitet. Die fuͤr daſſelbe Peine 
Figur hält in der einen Hand einen Kranz, zu ihren 
Fuͤßen liegen Waffen, zur Linken ſteht die Muſe der 
Geſchichte, welche die Thaten der Verſtorbenen auf⸗ 
zeichnet, auf der andern Seite ſtehen die Genien des 
Lebens und se es 55 0 ER 

In der Schweiz ift man wegen Verurtheilung der 
Na e een Klara Wendel 1 Werle⸗ 
gebheit; ein Kanton ſchiebt dieſelbe dem andern zu, 
ohne daß ſich einer dazu bereit finden will. 

Folgender Vorfall bat fürzlich in einem Staͤdtchen 
in der Gegend von Straßburg ſtatt gehabt: Ein Lieb⸗ 
haber guter Gelegenheiten befand ſich in einem Lott 
rie⸗Büreau, als man eben das Verzeichniß der letzten 
Ziehung brachte; er fragt nach dem Gewinnſt, und er⸗ 
fährt, daß der und der eine Terne von 1080. Fr. ge⸗ 
5 Der Liebhaber (wir wollen ihn nur 
unter dieſem Namen bezeichnen) begiebt ſich zum Ge⸗ 
winner, knuͤpft unter anderm Vorwand ein Gelpräth- 
mit ihm au, und fährt ungefähr auf folgende Wei 


wo n, fo o eben 
dem Buͤreau, und man ſagte mir, es ſey ſchon en 
„Ich habe eingeſetzt, erwiederte der Andere, 
jedoch nicht, was es eintragen zordi.“ — „Nun, v. 
kaufen Sie mir Ihren Zettel, ſagt Erſterer, ich gel 
Ihnen 100 Fr. dafür.“ ... Der Aftionair, der noch 
nicht weiß, daß das Gluͤck ihn beguͤnſtigt hat, und 
lieber 100 Fr. haben als noch Mehreres 9e will, 
a 0 gang 
wiſſen? Der naͤmliche Spieler hatte zwei Zettel ge⸗ 
loͤſet; ohne es zu wollen, gab er de dec e ben BEN 
ſchlechten .. : N 
In Paris wird ein deutſches Theater zu Stande 
kommen. f „ 
Die Irokeſen (Nordamerika) haben in einer Natig⸗ 
nalberſammlung beſchloſſen, zur Befoͤrderung der Bil- 
dung eine Druckerpreſſe anlegen zu laſſen. Einer ihrer 
Stammgenoſſen hat ein Alphabet von 86 Zeichen, er⸗ 
funden, das alle ihrer Sprache eigenthuͤmliche Laute 
enthält, und von den Indianern fo leicht aufge 
wird, daß ſie mit einander, wie die Europder, in 
Briefwechſel ſtehen, C 
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Die Notdamerlkanet haben le vielen Jahren eine 
en mit hohem Druck (haute pression) mit 
glaͤnzendem Erfolg in ihrer Marine eingefuͤhrt, deren 
Einrichtung fie aber mit muſterhafter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit fur alle Ausländer geheim halten. Dieſe Ma⸗ 
ſchine bietet die unberechnenbaren Vortheile größerer 
Schnelligkeit, ‚größerer Einfachheit, daher ein minder 
ſchweres Gewicht der Maſchine und weniger tiefen 
Wafferzug, und einen minder ſtarken Bedarf an Brenn⸗ 
materialien. dar. Ohne den Beſitz des Geheimniſſes 
aber herrſcht zu große Gefahr bei der Anwendung der⸗ 
ſelben, und bis jetzt iſt es noch keiner andern Nation 
gelungen, ſich gaͤnzlich dieſe Art der Vervollkommnung 
der Dampfſchiffe zu erwerben, obgleich England keine 
Opfer und kein Angluͤck bei den Verſuchen ſcheut. 

In offentlichen Blattern kuͤndigt man richtig gehende 
Stutzuhren, ganz von Pappe, an. Sie werden Car- 
torologes invagiables genannt. 

Die a gegenwärtig nahe um den Mittel⸗ 
punkt 26 Flecken. 3 
Das Wort Miniſter (Staats miniſter) iſt ſpaniſchen 
Urſprungs. Die ſpaniſchen Unterhaͤndler, welche im 
Jahre 1549 den Frieden zu Chateau⸗Cambreſis ah⸗ 
geſchloſſen, nahmen zuerſt dieſen Titel und das Prä⸗ 
dikat Excellenz an. Der franzoͤſiſche Staats⸗Sekretair 


de Auͤbespine folgte ihrem Beiſpiel, und ſeitdem iſt 


die Benennung allgemein, eingeführt worden, 

In London iſt auch eine Frauenzimmer⸗ 
krichtet worden. 
Hande bewegen, iſt nicht geſagt. 

Mit dem beruͤhmten Pioligiſten Paganini wird 
nächſtens eine junge Saͤngerin, Namens Bianchi, 
nach Wien kommen. Der Muſik⸗Correſpondent Sie⸗ 
vers in Rom macht aufmerkſam auf ſie, und ſagt: 
Sie ſingt jetzt noch wie im Schlafe, aber zum Er⸗ 
ſtaunen ſchoͤn. Wird ſie einſt erwachen, dann Gnade 
Gott allen erſten Sängerinnen, ſelbſt der Demoi⸗ 
‚fette Sontag. 

Jemand ſagte beim Anblick eines ſehr baufaͤlligen 
Se „Das fällt einmal auf die Kinder!“ 


Turnanſtalt 


— — Zur 


gehen elte Theilnahme bei dem fruͤhen Hinſcheiden un⸗ 
ſeres fo herzlich gellebten Gatten und Vaters, ſtimmt 
unſer trauerndas Gemuͤth zum innigſten Dank und 
träufelt Linderung in die blutenden Wunden, die die⸗ 
fer herbe Verluft, uns ſchlug! — Moͤchte eb uns ge⸗ 
lingen, einen kleinen Theil der Achtung und Liebe auf 
uns übertragen. zu ſehen, die der edle e 
in ſo vollem Maaße ſich errungen hatte. 

Liegnitz, den 5. Juni 1827. 

8 Louiſe v. Erdmannsdorff und ihre Kinder. 


Abſchieds⸗ Empfehlung. Bei ihrer geſtern er⸗ 
Ah Abreiſe von hier nach Wogenthin in er 


7 


0 Kin von allen Selen thaͤtig bewieſene un⸗ 


Ob ſie dort mehr die Fuͤße oder die 


mern empfehlen ſi ſich ihren Freunden und Siemen 
zum freundlichen ferneren Wohlwollen a, 
C. Roſenſtiel, Ober⸗Amtmann, und ae 

Frau geborne C. Flam in ius. 55 

Liegnitz, den 6. Juni 1827. 37 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. HR 

So eben iſt erſchienen und bei dem Unterzecchneten 

fuͤr beiſtehende Preiſe zu haben: 

Die Oberſchleſiſche Finfternif, oder Vertheidigung des 
Verfaſſers der freimuͤthigen Aeußerung über den 
ſittlichen und kirchlichen. Zuſtand Oberſchleſiens 
5 die auf 5 gerichteten oͤffentlichen Da 
II e 8 r. 

Zuſchritt an Herrn; Fulius Muller 5 1 ſe 1 
Beurtheilung del Schrift eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und eine dadurch veranlaßte Recenſion von 
Dr. H. Middeldorpff. 1.0 Syr. 

Von nordiſchen Alterthümern. . Aus dem Lateiniſchen 
uͤberſetzt durch Hromatka, und mit einer Vorrede, 
ſo wie mit Anmerkungen herausgegeben von 
Buͤſching. Mit 11 Abbild. in Steindruck. 10 Sgr. 

Mozart's Leben, von Großer. „ 

Anleitung fuͤr den Unterricht im Sahne, un ER 


Ernſt. N 
Zwanzig Vorlegeblätter, enthaltend 228 Gegunftänse a 
zum Nachzeichnen für juͤngere Kinder, von A. 
Steiner. Illumin. 10 Sgr. Schwarz 7 Sgr. 
Das . oder Denkmäler der e und 
Freundschaft. 0 Sgr. 
Special⸗ Ratte von Schleſien, von J. B. N Wiks⸗ 
ner. 15 Sgt. 
Liegnitz, den 3. Juni 1827. J. F. Kuhlmey. 


2 


232 ehe ii 
Anderweiter Bietungs - Termin. In dem 
zum öffentlichen Verkauf des in hieſiger Stadt sub 
No. 213. belegenen, auf 3047 Nele, gerichtlich ge⸗ ö 
wuͤrdigten Hauſes, auf den 3. April a. c. anberaume 
geweſenen Bietungs = Termin, hat ſich kein Käufer 
gemeldet; daher auf den Antrag der Intereſſenten 
ein neuer Bietungs⸗Termin auf den löten Juli 
a. c. Vor » und Nachmittags bis 6 Uhr bor 
dem Deputirten Herr, ber⸗Ländesgerichts⸗Refkrenda⸗ f 
rio Anderſeck⸗ 109 0 worden, in welchem ſich zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſſige auf hieſigem . . 
und Stadt⸗Gericht kinzufinden haben. \ 
Liegnitz, den 9. Mai 3 ; £ 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stodt⸗ 701 


Garten - Konzert. Bei guͤnſſiger 1 
wird Montag den 11. Juni das gewöhnliche Garten⸗ 
Konzert ſtatt finden, und alle le Tage, wenn die 
Witterung es geſtattet, damit fortgefahren werden⸗ 

Lindenbuſch, den 6. Juni 1827. Wandel, 


, > Beilage 


Dekan nt mach unge n, 
Aufgebot. Auf der, den Erben des zu Bienowitz 
verſtorbenen Dreſchgaͤrtner George Friedrich Luchs 

oder Lu cas zugehörigen, sub Nro, 1. zu Bienowitz 
belegenen Dreſchgaͤrtnerſtelle, haften 20 Rthlr. für. den 

Fornfeiſtſchen Sohn. Dieſe 20 Kthlr., worüber kein 
Inſtrument aufzufinden iſt, ſind im Hypothekenbuche 
von Bienowitz sub Kubr. III. in der Art eingetragen: 

„20 Rthlr. dem Fornfeiſtſchen Sohne zur Reta⸗ 
„blirung der Stelle c: d. 19. December 1772, 
„sub jure Hypoth, & const, possess.““ a 


Was der Fornfeiſtſche Sohn geweſen, hat nicht 


ermittelt werden koͤnnen. . 
Wenn nun das Aufgebot Pdiefer angeblich bezahl⸗ 
ten Poſt per 20 Rthlr. extrahirt worden iſt, fo haben 
wir einen Termin zur Anmeldung‘ der etwanigen An⸗ 
ſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf den Iten Juli 
c. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputato Herrn Ober⸗Landesgerichts-Auſcultator Anz 
derſeck anbergumt, und fordern alle diejenigen, welche 
an die aufgebotene Poſt per 20 Rthlr. und das dar⸗ 
uͤber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch 


haben moͤchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten 


„Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem Koͤniglichen 
“Land und Stadt- Gericht hieſelbſt entweder in Per⸗ 


fag oder durch ah ben ollmacht und hin⸗ 
U 


länglicher Information verſehene Mandatarſen aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von welchen 
Ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Cemmiſſarlen Feige, Wenzel und Roeszler vor⸗ 


geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahr⸗ 


zunehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an die aufgebotene Poſt per 20 Rthlr, 
werden prätludirt, ihnen gegen den Beſitzer der quaft. 
Stelle ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die 
quäſtionirten 20 Rrhlr. aber werden geloͤſcht werden. 
Liegnitz, den 2. Februar 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 5 Bekanntmachung. 1 
Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums 
33 


1) wird der diesjährige Johanni⸗Fuͤrſtenthums⸗ 


Tag am 13. Juni d. 9. eröffnet werden; 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs, Zin⸗ 
ſen fuͤr Johanni 1827. der 21ſte, 22ſte 
und 25ſte Juni d. J. ° 
* 


Beilage zu No. 45. des Correſpondenten von und für Schleſn. 


Mittwoch, den 6. Juni 1827. 


3) zu deren Auszahlung der 25ſte Juni und fol⸗ 

gende Tage Vormittags von 8 Uhr bis 

Rachmittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 

ee re RN 

4) iſt der Zte Juli d. J. bis Mittags 
12 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß 1 


beſtimmt. 1 


Gedruckte Bogen zur Anfertigung det, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei N randbrfefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen, Verztichniſſe 
uͤber dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. Juni d J. ab, in der hieſigen 


Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verab⸗ 


reicht werden. Liegnitz, den 4. Mai 1827. a 
Liegnitz-Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
N ſchaft. v. Johnſton. 


Auktions = Anzeige, Auf den 19. Juni dies 
ſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, ſolten im Hauſe 
des Herrn Kaufmann Riedel hieſelbſt, am Ringe 
Nro. 164., Moͤblen, Kleidungsſtuͤcke, Betten und 
Waͤſche, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu Kaufe 
luſtige einlade!e 5 2 
Me der e e Scheurich. 


Liegnitz, den 25, Mai 1827. 


Verkaufspreiſe der Querbacher blauen Farben. 
Seit dem 1. März . werden die Querbacher blauen 
Farben fuͤr nachſtehende herabgeſetzte Preiſe verkauft: 
bei dem Königl. BlausFarben=- Depot 
in Hirſchberg: f 
& 


der Centner O. E. G. für 18 Rthlr. 20 Sgr. 


der „ F. O. E. G. 21 Rthlr. 10 Sgr. 
dert M. E. 24 Nihlr. —- . 
der ⸗ F. C. 24 Rthlr. — 
der ⸗ N. G. 19 Rthlr. 10, Sgr. 

bei dem Koͤnigl. Blau⸗Farben⸗Deßot 5 

5 END Den Burg 
der Centner O. E. G. für 20 Rthl. 
der ⸗ F. O. E. G. 21 Rthlr. 10 Ser. 

r „%% 


Pferdverkauf. Ein ſtarkes, jedoch nicht ſchwer 
gehendes Pferd, Wallach, 5 Jahre alt, von huͤbſcher 
Figur, ein⸗ und zweiſpaͤnnig eingefahren, und ganz 
fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. i SEEN. 


Lotterie, Nachricht. Bei Siesung: der Iten 
a 5öfter Lotterie find folgende @eBinne in meine 
„Vollekte gefallen, als: 


10,000 Nthlr. auf No. 56287. 8 — 


— 


2000 Rthlr. auf No. 73670. = 
1500 Rthlr. auf No. 4075. 
1000 Kehle, auf No. 16281. 17138. 37554, 74152. 
500 Rthlr. auf No. 4859. 16282, 90. 74175. 
5 76982. 81865. 
200 Rthlr. auf No. 4057. 4861. 63025. 89071. 
100 Rthlr. auf No. 4864. 5201. 13367. 82. 
15249. 17128. 65. 23565. 
40241. 56204. 64. 97. 64390. 73644. 77198. 
tz auf No. 4065. 4858. 63: 67. 80. 
7. 53. 56. 8563. 64. 13366. 75. 84. 
4 520 16215. 16. 17. 38. 45. 50. 66. 75. 
187. 98. 97. 17109. 13. 14. 45. 46. 47. 
40. 67. 90. 93. 23563. 25601. 28. 49, 
20808. 26. 29. 42. 54. 31604. 37505. 10. 
I. 52. 58. 70. 75. 79. 91. 39429. 
45470. 68. 46029. 52801. 22. 5577/8. 84. 


356207. 12. 13. 24. 38. 59. 72. 75. 88. 96. 


63004. 22. 26. 30. 41. 46. 48. 50. 52. 74. 
64333. 39. 73. 80, 86. 65861. 80. 
6. 26. 31. 35. 30. 43, 45. 54. 55. 
68. 83. 86. 74154. 62. 64. 65. 67. 
76003. 94, 77196. 99. 208. 40. 
81841. 73. 91. 89072. 76. 78. 80. 

40 Rehlr. auf No. 4085. 87, 4350 
5208. 21. 23. 35. 40. 42. 43. 50. 
58. 69. 89. 8565. 15202, 17. 20. 
16203. 4. 5. 8. 11. 24. 32. 37, 22. 
68. 69. 17105. 27, 32, 44. 48.50. 
62. 63. 64. 70. 82. 83. 85. 86. 91. 94. 
97. 99. 23550. 57. 58. 62. 64. 25604. 7; 
21. 23. 32, 35. 43. 25801. 3. 19. 22. 31. 

40. 53. 56. 63. 66. 36761. 68. 37480. 87. 
37501, 8. 12. 15, 24. 25. 33. 40. 46. 71. 

8. 76. 77. 90. 92. 93. 30426. 27. 31. 41. 

8. 41566. 40 45451. 66. 72. 74. 
5004. 40 1 28. 30. 33. 35. 52276, 
592404. 52772. 75. 86. 98. 52811. 20. 

2.20: 785769, 93. 97. 56202. 8. 21. 30. 32. 33. 

40, 68. 83. 90. 61173. 63010. 16. 18. 


58. 61. 
89. 94. 
52. 60. 
83. 91. 
92. 93. 
51. 
28. 33. 


53. 55. 


SERIE 43. 44. 54. 62. 64. 66. 68. 72. 73, 75. 


s © 82. 86.'90, 64334. 42. 43. 45. 57. 63. 65. 
g de 79. 83. 88. 95. 65863. 68. 84. 70764. 
173601. 2. 42. 47. 58. 700. 74168, 66. 69. 
3 72. 74 91. 92. 93. 96. 70983. 95. 77191. 
93: 77201. 29. 30. 81838. 40. 44. 55. 64. 
993. 83851. 56. 89074. 79. 81. 92. 93, 
Liegnitz, den 5. Juni 1827. Leitgebek, 


Anz eige. Die Verlegung meines Gewoͤlbes von 


der Burggaſſe nach dem großen Ringe in das Haus 


des Wehtenknenn. und Senator Bath a ger, 1 


fuͤr Herren und Damen. 


25830. 37531. 


73603. 


60. 64. 


zeige ich mit dem Bemerken hierdurch ergebenſt an: 
daß ich von der jetzt beendigten Leipziger Meſſe Tehe 


ſchoͤne und moderne Schnittwaaren erhalten habe, als⸗ 


feidene, halbſeidene, baumwollene und wollene Waaren, 
wie auch dergl. Tücher und Shawls, Sommerzeuge zu 
Oberroͤcken und Beinkleidern fuͤr Herren, ſo wie auch 
Weſten nach dem neueſten Geſchmack, und Schlafröͤcke 
Bei guͤtiger Abnahme ver⸗ 
ſpreche ich die billi gſten Preiſe und beſte Bedienung. 

Liegnitz, den 6. Juni 1827, 5 
i Wittwe Mannus Cohn. 


Reißegeleg en het nach S Berlin, in zwei Wa⸗ 
gen, geht den 8. oder 9. Juni ab bei Liepert. 
TIER ee 


Entflogener Papagei. Aus dem Garten des 
Hrn. Dompig iſt am 2. Juni ein geüͤngeſiederter, roth⸗ 
gefleckter Papagei fortgeflogen. er über dieſen Vos 
gel Nachricht, ertheilen kann, ſo daß man ihn wieder 
erhält, empfängt eine angeineflene Belohnung. 

Liegnitz, den 3. Juni 1827. 


Verlorner Huͤhnerhund. Am 25. Mal iſt 
ein junger brauner Huͤhnerhund mit weißer Bruſt 
und zwei weißen Zehen an den Vorderpfoten, ſtarker 
Race, welcher auf den Namen Flambo hoͤrt, verlos 
ren gegangen. Wer uͤber denſelben Auskunft giebt 
oder ihn bringt bei dem Schenkwirth Betonung 5 
Schloß⸗ und Burggaſſen⸗Ecke Nro. 324. erhaͤlt ein 
gutes Douceur. Liegnitz, den 5. Juni 1827. 


Zu vermiethen. In No. 68. am kleinen Dinge, 
iſt der Ober⸗Stock zu vermiethen, und kommenden 
Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 5. Juni 1827. 

Zu vermiethen iſt in No. 496, auf der Frauen⸗ 
gaſſe, in der untern Etage, eine Stube nebſt Alkove 
und. Holz⸗Remiſe, und zu oder noch. vor Johannis 
d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 8. Juni 1827 
Geld-Cours von Breslau. 

RT Pr. Courant, 


vom 2. Juni 1827. 


RE > Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten -— | 98 
dito - Kaiserl. dito 9 
100 Rt. Friedrichsd'orr [14 — 
dito Poln, C durant 1 25 
dito Barco - Obligations 4 — 98 
dito Staats- Schuld Scheine 88 875 
dito Wiener 5 Pr. Ct. Obligations 945 | — 
150 Fl. dito Einlésungs. Scheine] 42 22 Er 


Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. ] 44 1 
dito v. 500 Rt. | — 

Posener Pfandbriefe a 

Dischnto 2 =: HR 1 


